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Hochrißunternehmen 
Vortrag des H. Kassiers Riedel in der Ausschußsitzung 
vom 26. Mai 1911 
 
Die Section steht zum zweiten Mal seit ihrem Bestehen am Scheidewege 
damals am Brünstein, heute am Hochriß. Die Section blickt auf eine 
Entwicklung zurück, deren wir uns freuen koennen1; aus dürftigen Anfängen 
ist sie zu einem beachtenswerten Glied des Gesammtvereines geworden, aus einer 
mittellosen kleinen Gemeinde ist sie emporgeblüht zu einem großen u. gachteten Verbande 
der über ein wundervoll gelegenes Berghaus, 2 Alphütten u. großen Grundbesitz verfügt. 
Aber wie in der Welt nichts dauern prosperiren kann, ohne Fortentwicklung u. ohne ein 
Weiterstreben, wie der Blick in die Zukunft dem Menschen begehrenswerter erscheint, als 
beschauliches Genießen und fröhliche Rückerinnerung, so genügte auch nicht einem 
Vorstande die Sorge um das Heim am felsigen Brünstein nicht1 u. er schuf uns  
zu dem einen Sorgenkind noch ein zweites, zum Brünstein die Hochriß. 
Den Anstoß gab damals das Gerücht – Freiherr v. Cramer Klett wolle sich auch 
der Hochriß bemaechtigen u. es koennte aus Jagdrücksichten der Zugang zum 
Hochrißgipfel dauernd gesperrt werden. Auf schoenem grünen Hang glänzten 
u. im Scheine der Abendsonne drei lachende Almen u. gar Manchen beschlich ein 
sehnsüchtiger Wunsch, als es hieß, eine der drei koennte bei einiger Opfer- 
willigkeit bald die unsere werden. Dank der selbstlosen Foerderung des damaligen 
1.1. Ausschusses wehte wenige Wochen darauf von der höchstgelegenen Alm die 
Rosenheimer Flagge u. wenn es auch damals noch zweifelnde u. zaudernde 
Gemüter gab, welche meinten, die Section habe sich damit ein ein schoenes Wespennest 
gesetzt oder einen zu stürmischen Darng von Heimatliebe bekundet, so sind 
doch mit der Zeit die Zweifel u. Bedenken geschwunden u. es sind heute nur 
wenige, die sich nicht des Besitzes auf dem malerischen Vorberge freuen. 
Es ist auch gar nicht möglich, daß ein derartiges Unternehmen dauernd 
Bestand haette ohne treue Liebe zur Heimat ohne einmütiges Zusammenhalten 
und ohne gemeinsame Begeisterung für die gütige Natur, welche uns ein 
bewundernswertes Gebiet in die Tragweite des freien1 Auges gestellt. 
Ich bin mir selbst nicht bewußt über den engen u. begrenzten um nicht zu sagen 
kleinlichen Blick für das Naheliegende die Vorzüge des Fremden u. 
Großartigen zu erkennen u. dennoch sage ich frei, daß uns sicherlich das 
prächtige Hochrißgebiet nicht vor die Nase gesetzt wurde, um daran vorüber 
zu gehen u. in der Ferne das Glück u. die Schoenheit zu suchen, sondern 
daß ebenso wie unser Juthel1 zum Schönsten gehoert, was man überhaupt 
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auf1 der Welt sehen kann, auch das Gebiet der Hochriß u. des Samerbergs 
mit seiner koestlichen Frische seiner groettlichen Einsamkeit u. seinen malerischen 
Fernblicken jeder Section als Domaene zur Zierde gereichen muß. 
Wohl kenne ich den Blick, der nach oben zeigt, wohl kenne ich den ehr- 
geizigen Wunsch, der sich in dem Worte „Empor“ ausdrückt u. dennoch 
muß ich sagen der Samerberg u. sein Gebiet ist ein Kleinod, ist eine 
noch versteckte Perle, welche mancher restlos beiseite läßt u. welche, der sie  
kennt in sein Herz geschlossen. 
Wer kennt die beschauliche Ruhe, den tiefen Frieden der Natur 
die reizvolle Stille, wo der Ruf eines Vogels u. das Rauschen 
des kraeftigen Bergwinds in den Baeumen fast der einzige Ton ist, der 
sie unterbricht u. wer hat je eine sternklare Mondnacht dort oben 
verlebt, ohne gerne daran zurück zu denken. 
Auf den Bergen soll angeblich die Freiheit wohnen u. wer sich frei fühlen 
will der gehe auf den Samerberg u. Hochriß u. er wird’s nicht bereuen. 
Es gab auch in unserem großen Gesammtverein eine Zeit, wo man fast möchte 
ich sagen veraechtlich herabblickte auf die Talsectionen u. glaubte, es 
fehle denen der große Blick der Erkenntniß des Schoenen, doch langsam 
kaum merklich vollzieht sich auch hier eine Wandlung die 
man auch eine Laeuterung nennen möchte u. die Wahrheit 
gelangt zu ihrem Recht, das Harmonische geht doch über das Dämonische. 
Die wahre Lebenskunst ruht bekannlich in der weisen Selbstbeschränkung 
u. wie waere die besser zu üben, als in der Hochhaltung des wertvollen 
Eigenen, in der respectvollen Bewunderung des Fernliegenden. 
Doch weiter in der Entwicklung unseres Hochrißunternehmens. 
Bald regte sich der Wunsch u. mit ihm auch das Bedürfniß einer 
Vergrößerung der Einflußsphaere der Section u. mit dem Einver- 
staendniß einer Generalversammlung ward auch die zweite 
Hütte dem Schuldenconto der Section einverleibt. 
Schwieriger u. mühseliger gestaltet sich er Erwerb des dritten 
Anteils und auch dieser ist uns noetig wenn wir uns 
Bewegungsfreiheit u. unbeschwertes Schalten auf eigenem Grund 
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und1 Boden suchen wollen. Wir koennen uns vielleicht sagen, wir 
kaufen diesen Anteil zu theuer, aber mit gleichem Recht mag man sagen: die 
beiden andern sind zu billig gewesen. Jedenfalls ist die Freude am Besitz ohne 
den 3. Anteil nicht denkbar. Wir stehen meiner Meinung nach thatsächlich bald vor 
der Entscheidung uns zu fragen, was wir wollen – ob wir an unserem Besitze festhalten 
u. denselben zweckdienlich verwerten u. ausgestalten wollen oder auf die alpine 
Förderung 
des Berggebiets verzichten werden. Schaffen wir uns freie Hand u. veraeußern wir 
unser Besitzrecht, so sind wir in der Lage, in einem nach unserem Ermessen geeigneten 
Gebiete uns eine Schutzhütte zu schaffen u. die Section darf sich dann ebenso 
hochalpin als subalpin bezeichnen – halten wir an dem zwar nicht erwaelten 
doch errungenen fest, so sind treues Zusammenhalten, einmütige Opferfreudigkeit 
u. eine Hinwegsetzung über graemlichen Mißmut u. engende Hindernisse unerläßlich. 
Wie sich Absichten u. Ueberzeugungen nur durch Zähigkeit (nicht zu verwechseln mit 
Eigensinn) durchsetzen lassen, so ist auch die Verwirklichung einem Jeden nur durch 
Geduld u. Kraft durch Festigkeit u. Entschlossenheit möglich. Darum stelle ich 
nochmals die Frage: was wollen wir? 
Daß die Zukunft unsere Kaufabsichten wesentlich verbessert, ist unwahrscheinlich- 
ob durch das Beizen wir die mürberen werden, oder die anderen, ist eine  
Frage, welche sich nicht rundweg beantworten läßt. Aber daß der Mut manch- 
mal mit der Zeit sinkt, daß die Entschlußfreudigkeit mit der Zeit erlahmt,  
ist eine Tatsache, welche selbst in der Politik nicht umgestoßen wird. 
Erwerben wir den dritten Anteil, so kann schließlich wieder eine Periode des 
geruhsamen Erwägens u. Ueberlegens Platz greifen, wir sind über die Zeit 
des erschlaffenden Zweifels hinweg, wie sind eigener Herr auf dem  
eigenen Grund u. Boden Fels: wir verfügen über ein geeichnetes1 Skigelände 
sind in der Lage, uns Strasse u. Rodelbahn zu erstellen u. koennen mit  
Stolz sagen: der weite Blick in der weiten Runde, ein großes 
Stück dieser herrlichen Natur ist unser. 
Wie durch die Welt jetzt ein nicht mißzuverstehender Ruf ertönt: 
„Zurück zur Natur u. zur Einfachheit“, so sollten auch wir uns  
hier bescheiden u. beschraenken auf das Natürliche: 
Ich komme damit zu einem zweiten Puncte, der mir am Herzen liegt – aber 
Sie verstehen mich falsch wenn Sie meinen, ich spiele damit auf ein vom Verein 
für Volkskunst u. Volkskunde entworfenes u. begutachtetes Gipfelhaus an. 
Von vielen Gipfelhaeusern, die ich kenne, kann ich nur von wenigen 
sagen, daß sie mir einen ungetruebten Genuß gewährt hätten. Ein einziges 
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nehme1 ich aus, das Kaiser Farnz Joseph Jubiläumsschutzhaus des Österr. Touristen- 
clubs auf dem Hochkoenig. 
Wer von dem Bergdoerfchen Mühlbach nach Nordwesten blickt, der 
sieht auf unansteiglicher Wand gleich einer Gralsburg in den Himmel 
ragend: das Unterkunftshaus. Hier hat es seine Berechtigung auf einer 
wirklich dominierenden Bergzinne – nicht aber in unseren Voralpen. 
Fügen wir zum Naturschutz den Gipfelschutz. 
Wie schoen u. stimmungsvoll ein Abend oder Morgen am Gipfel 
u. nach allen Seiten ist der Blick ungehemmt, das Auge unbeleidigt. 
Stellen wir uns ein nach dem behoerdlich concessionirten Normalbaustil 
hergestelltes Gebäude auf dem alpenrosenbewachsenen Hochrißgipfel vor, 
so werden wir auf jeder Seite des Ungetüms eine Teilansicht genießen 
auf jeder Seite über Glasscherben u. Conservenbüchsen stolpern, aber 
dahin ist das freie u. erhabende Gefühl der Ruhe u. der Gipfelfreude 
dahin das wahre Bergesglück, das doch von der Einsamkeit untrennbar ist. 
Und wie schoen ist’s dort oben. Nie habe ich die Aussicht von der 
Hochriß so in solch erfrischender u. begeisterter Schilderung rühmen  
gehört als in N. 20 der Mitteilungen im J. 1900, deren Verfasser 
unser H. Vorstand Dr. Jul. Mayr ist u. welche ich nachzulesen bitte. 
Dem Hochriß muß ich Abbitte thun, nie haette ich gedacht, daß der 
Blick von Dir so reizende Bilder erschließt. 
Auch ich kenne einen Mann, der jedesmal, wenn er ins 
Innthal fuhr, zum Hochrißgipfel emporschaute u. sich dachte, wie 
schoen da ein weithin sichtbares Haus staende u. derselbe sagt 
heute: Um Gottes willen kein Gipfelhaus. 
Und die Gründe sind weniger noch finanzielle als aesthetische. 
Wir wollen oder sollen keine Attraction schaffen, keinen Hotelbetrieb, 
der Ansprüche stellen läßt, keine Conkurrenz für die guten Unter- 
kunftsverhältnisse in Aschau u. Toerwang, sondern ein ein- 
faches u. behagliches Holzhaus mit ein paar schlichten Zimmerchen 
mit einer gemütlichen Veranda, das ohne vordringlich zu sein, 
sich in den stimmungsvollen Character der Natur einschmiegt, als ob 
es dazu gehoeren würde – nicht als ein Schaustück in einen Rahmen  
eingefügt, zu dem es vielleicht gar nicht paßt. Und das kleine einfache 
Haus müßte auch im Winter bewirtschaftet sein. 
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Gehen1 wir doch den gipfelhotelschwangeren Sectionen mit guten Beispiel 
voran u. riskiren wirs, daß wenn an den Schienenstraengen der Fras- 
dorfer Bahn ein internationales Publikum sich draengt u. schiebt, auch 
einmal ein Engländer oder Amerikaner sich in unser „Glück im Winkel“ 
verirrt – u. sich beim Eintritt ins Haus sagen muß, hier muß ich mit 
der Bedürnißlosigkeit u. Anspruchslosigkeit zu Gast gehen. – Aber wenn 
er auf die Holzterrasse vor der Gaststube heraustritt u. sein Auge über das 
wellige buchenbestandene Gelaende des Samerbergs in die unendliche 
Ferne schweift u. Chiemsee’s blauer Spiegel heraufglaenzt, mag er sagen 
hier ist es heimlich u. beschaulich. 
Ich will nicht so weit gehen von Naturverschandelung obder Gipfelschaendung 
zu sprechen, aber ich sage: ein Gipfelhaus ist selten gemütlich. Der Zauber 
der Hochriß liegt in ihrem intimen Reiz, nehmen Sie ihr diesen, so nehmen 
Sie viel, schenken Sie ihr ein Gipfelhaus, so geben Sie ihr nichts. 
Als Ihr Kassier kann ich auch die finanzielle Seite nicht voellig bei- 
seite schieben. Unsere Verhältnisse sind nicht derart, daß nicht ein 
Gipfelhaus uns die Initiative sehr erschweren würde. Warum die 
Alphütte auf der Schneide zwischen Karkopf u. Feuchteck, welche einmal 
der Sturm völlig zerstoerte, nie mehr aufgebaut wurde, ist mir  
keinen Augenblick zweifelhaft. 
Stellen Sie nun ein Gipfelhaus an die Nordseite, so ist es dem Wetter 
zu sehr ausgesetzt, in der südlichen Mulde lagert zu lange der Schnee, 
Wasser u. Lebensmittel sind ungleich schwieriger zu beschaffen. 
Der Schwerpunkt der Durchführbarkeit des ganzen Unternehmens 
dürfte in der Beantwortung folgender Fragen liegen: 
1. Wäre es möglich, den dritten Alpenanteil in nächster 
Zeit um den Preis von 5-6000 M zu erwerben 
(was mir bei dem diplomatischen Geschick des Referenten 
nicht zweifelhaft erscheint). 
2. Koennte dieser Betrag gegen entsprechende Verzinsung 
von einer Bank oder sonstigen Geldquelle zur 
Verfügung gestellt werden. 
3. Ließe sich nicht aus dem circa 2000 M betragenden 



 380

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wegbaufonds1 ein guter Weg oder eine Straße von Grainbach 
zur Hütte führen, der im Winter auch als Rodelweg zu 
benützen waere. 
4. Wäre nicht nach Herstellung dieser Strasse u. Ankauf der 
dritten Alm ein wesentlich hoeherer Pacht zu erzielen, so daß von 
der Ankaufsumme nur 4-5 Mille zu verzinsen waeren. 
Dürfen diese 200-250 M für das Budget der Section 
Rosenheim eine so große Rolle spielen, wenn die Section 
in manchen Jahr für Jubiläumszeichen denselben Betrag 
verausgabt? u. welche der beiden Zwecke scheint mehr 
im Verkehrinteresse1 zu liegen? 
6. Koennte nicht, nachdem das Brünsteinhaus schulden- 
frei besteht, ein größerer Betrag für Hochriß alljährlich 
ins Budget eingestellt werden? 
7. Waere es nicht denkbar, daß Centralausschuß des 
Alpenvereins, Fremdenverkehrsverein, verschiedene Vereine 
des Samerbergs etc. die Section irgendwie unterstützen. 
8. Darf die Opferwilligkeit u. Begeisterungsfaehigkeit der 
Sectionsangehoerigen so hoch eingeschaetzt werden, daß 
sie sich nicht nur in Beifallsgemurmel documentirt 
sondern auch, wenn ein Hausbau drindend wird, die 
in den meisten Sectionen moderne u. zeitgemäße 
Teuerungszulage von 1 M pro Mitglied gutgeheißen 
wird. 
Nach all dem Gesagten will ich, um eine Variante 
eines abgedroschenen Spruches zu gebrauchen, meine 
Ausführungen dahin zusammenfassen 
 
Die Zukunft der Section Rosenheim liegt 
nicht allein am Brünstein, sie ruht ebenso 
gut auch auf der Hochriß. 
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Vereinsjahr 1911 
V. Ausschußsitzung am 30. October 1911 

im „König Otto“ 
 
Abwesend die Herren: Baron von Andrian, 
Apotheker Hagen, Postsecretär Kaempfel. 
 
Der 1. Vorsitzende, Herr Dr. Jul. Mayr, eröffnet um 8h die 
Sitzung, indem er zunächst  
Grüße des durch Krankheit am Erscheinen verhinderten 1. 
Schriftführers Herrn von Andrian 
übermittelt u. dann verschiedene Einläufe bekanntgibt. Zur 
Christbescherung für die Gemeinde Unter-Palley im 
Fersenthal werden wie alljährlich Kr. 10,- [geschendet]1, 
welche an die Sektion [Fala] zu senden sind. Wegen Umbaus 
der oberen König Otto-Räume wurde die Sektion in die 
Notwendigkeit versetzt, nach einem anderen Vereinslokale 
Umschau zu halten. Nach längerer Diskussion wurde 
beschlossen, einen Versuch mit dem Duschlsaale zu 
machen, dessen Pächter die Instandsetzung der Ventilation 
zusagte. Hierauf referiert Herr Gerstner über das 
Brünsteinhaus u. teilt u. A. mit,  daß das Bezirksamt der 
Sektion die Auflage gemacht habe, im Gastzimmer einen 
neuen Fußboden legen zu lassen; ferner solle ein 
Feuerlöschapparat angeschafft werden. Es wird beschlossen, 
die Erledigung dieser beiden Angelegenheiten 
womöglich hinauszuscheiben. Wegen Abtretung einer von 
der Gemeinde Oberaudorf zu erwerbenden Fläche soll zur 
Feststellung des von  der Sektion benötigten Grundes eine 
Kommission gebildet u. hiezu eine Abordnung1 der Gemeinde 
eingeladen werden. Diese Kommission hat sich demnächst 
zum Brünsteinhaus zu begeben. Nach den Vorschlägen des 
Herrn Jelineck wird genehmigt, den heurigen Skikurs in 
größerem Umfange u. im Verein mit der  
Schneeschuhriege des hiesigen Turnvereins abzuhalten u. 
womöglich auch die Mittelschüler beizuziehen. Weiter erklärt 
sich die Versammlung mit der Bildung eines 
Sportausschusses einver- 
standen, der zur Hälfte aus Mitgliedern der Sektion, zur 
anderen Hälfte aus Mitgliedern der 
genannten Schneeschuhriege zu bestehen hat. Ferner wird 
beschlossen, für die ausübenden Scifahrer der Sektion die 
Zeitschrift „Der Winter“ in der Weise zu abonnieren, daß die 
Sektionskasse die Hälfte der Kosten – etwa 2 Mark – 
übernimmt. Nach einem kurzen Referat des 2. Vorsitzenden, 
Herrn Finsterwalder, über die Hochries schließt um ¾ 11h die 
Ausschußsitzung 

Langguth 
2. Schriftführer 

Protokoll1 
der Ausschußsitzung vom 13. Nov. 1911 im „König Otto“ 
 
Vorsitzender:  Dr. Jul. Mayr. 
Finsterwalder, Oskar u. Beppo Huber, Rieder, Jelinek, 
Gerstner, Langguth, Berger. 
 
Der Vorsitzende eröffnet um 8 1/4 h die Versammlung, begrüßt die 
Anwesenden herzlichst und gibt einige Einläufe bekannt, unter 
denen sich auch ein Schreiben des „Deutschen Skiverbandes“ 
befindet, in welchem ein Versehen eines vorausgegangenen 
Schreibens bezügl. des Mitgliederbeitrages richtig gestellt wird. Es 
wird beschlossen: die Sektion zahlt für alle jene Mitglieder, welche 
den Skisport wirklich ausüben und diesem Skiverband beitreten, 
die Hälfte des Abonnementsbetrages der Zeitschrift „Winter“ und 
16 Pf. pro Kopf Beitritt zum Skiverband. 
Die Brauerei „Bräu am Anger“ bietet ihren Saal der Sektion als 
Vereinslokal an. Das Lokal bei „Duschl“ hat sich als 
nicht geeignet erwiesen, da nur mangelhafte Ventilation 
vorhanden ist, auch der für die Bibliothek vorgesehene Raum sich 
nicht in gewünschter Weise benützen läßt. Als weiteres Lokal 
kommt der vom kath. Kasino innegehabte Saal im 2. Stock der 
„Flötzingerbrauerei“ in Betracht. Da mehr Gründe für diesen 
sprechen, wird beschlossen, den nächsten Vortrag dort 
abzuhalten, und hiebei den Saal auf seine Brauchbarkeit als 
künftiges Versammlungslokal zu prüfen. 
Verlesen wird eine Zuschrift des K. Bez. A. Rosenheim bezügl. der 
Rodelfahrt vom Modereggertaferl bis Waal, welche die 
Gemeinde Kirfersfelden auf grund einschlägiger §§ unter Strafe 
verbietet. Das Bez. A. beruft sich auf eine Forderung der Kgl. 
Kreisregierung, wonach eine Regelung dieses Rodelweges 
einzuleiten ist und scheint für eine Verlegung desselben nach 
Rechenau geneigt zu sein. Dieser Weg dürfte jedoch als solcher 
kaum die erforderlichen Eigenschaften besitzen. Da der nächste 
Donnerstag Amtstag ist, wird dieser zu einer Informationsanfrage 
im K. Bez. A. bestimmt und hiezu Hr. Dr. J. Mayr, Finsterwalder u. 
Rieder abgeordnet und Hr. Hagen ersucht, sich womöglich 
ebenfalls zu beteiligen.Die Tagfahrt zum Brünnstein, an welcher 
sich die 
Herren Huber O., Gerstner u. Rieder beteiligten, hatte 
stattgefunden. Die Nachschau ergab, daß die Grenze des 
Brünnsteinhausgebietes ganz nahe  der unteren Terrasse endet. 
Es wäre sehr zu wünschen, daß die dort stehenden Bäume 
erhalten bleiben. Für uns kommt eine Fläche von ungefähr1 4 
Tagw. in betracht, die auf ca. 1500.- M zu stehen käme. Die 
Gemeinde Oberaudorf, welche der Sektion das Vorverkaufsrecht 
zuspricht, behält sich für den Fall eines Ankaufes durch die 
Sektion das Jagdrecht und einen Zufahrtsweg zu den Almen vor. 
Kommt der Kauf nicht zu stande, schlägt die Gemeinde das Holz 
ab und forstet in einigen Jahren wieder auf. Für die Sektion wäre 
das Angebot der Gemeinde nur an- 
nehmbar. Der Ausschuß präzisiert nach eingehender Beratung 
seinen Standpunkt der Gemeinde Oberaudorf gegenüber dahin 
folgendermaßen: 
 a.) der Ausschuß ist der Meinung, es sei besser, den 
ganzen angebotenen Grundbesitz anzukaufen, 
 b.) die Zeit zwischen heute und der nächsten 
Generalversammlung soll dazu benützt werden, mit der Gemeinde 
Oberaudorf sich zu besprechen um darnach derselben Vorschläge 
unterbreiten zu können. 
Nachdem weitere Wünsche oder Anträge nicht vorlagen, wurde 
gegen 11h die Sitzung geschlossen. 
A. Berger, 
stellvertret. 1. Schriftführer. 
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Protokoll 
der Ausschußsitzung vom 7. Dezember 1911 im 
„König Otto“. 
 
Vorsitzender:  Hr. Dr. J. Mayr. 
  Hagen, Langguth, Huber O., 
Rieder, Finsterwalder, Jelinek, 
  Wachter, Berger. 
Beginn 8 ¼ h abends. Nach Begrüßung der 
Erschienenen durch den 1. Vorstand wird die 
Kontroverse zwischen diesem u. H. Langguth 
einerseits und dem „Rosenheimer Anzeiger“ 
andererseits besprochen. Dr. Mayr weist auf 
frühere Zustände hin, wobeinach schon immer 
über die eigenartige Berichterstattung im 
„Rosenh. Anzeig.“ Geklagt wurde; 
Namensverwechslungen, schlechter Stil p. 
waren deren Gepräge. H. Langguth erzählt den 
Hergang der Angelegenheit. In einem Briefe an 
die Redaktion ersuchte Dr. Mayr, von der 
Entsendung eines eigenen Vertreters künftig 
abzusehen. Es fiele ihm natürlich nicht ein, ein 
Mitglied des „R. A.“ als Gast abzuweisen. Ein 
Entwurf zu einem Schreiben an die Redaktion 
wird vorgelesen und von H. Finsterwalder der 
Zusatz beantragt: „dass nicht der Gast, wohl 
aber der Berichterstatter des R. A. künftig 
weggewiesen würde.“ Der Ros. Anz. wirft uns 
Inkonsequenz vor, während er sich in seinem 
Briefe selbst die ärgsten leiste.  
Es1 sind eingelaufen: a.) ein 
Antwortschreiben der Gemeinde Oberaudorf 
bezügl. des Grundanverkaufes am Brünnstein: 
wenn es nicht möglich sei, der Gemeinde das 
Jagdrecht zu sichern, lehne sie den 
Grundverkauf ab. Die Gemeinde möchte 
verhüten, daß Landenbacher ein 
zusammenhängendes Gebiet mit Jagdrecht am 
Brünnstein bekommt (Grund zu Landenbachers 
Haß gegen die Sektion), 
   b.) eine Antwort 
der Gemeinde Kiefersfelden, wonach für diese 
kein Grund vorhanden sei, ihre bei der Tagfahrt 
im August gemachten Beschlüsse zu ändern. 
Da Hr. Dr. J. Mayr den Vorsitz nur bis 9 ¼ h 

innehalten konnte, übernimmt nach dessen 
Weggang der 2. Vorstand Herr Finsterwalder, 
denselben. 
 Gemäß eines von Hrn. Apoth. Hagen, 
Oberaudorf, im 
Auftrage des „Wintersportvereins Ob. Audorf“ 
übermittelten Antrages, wird der Pächter des 
Brünnsteinhauses verständigt, daß bei dem in 
nächster Zeit statthabenden 
„Meisterschaftsfahren“ die Rodelbahn vom 
Brünnstein für die Zeit von 10-3 h gesperrt sei 
und derselbe angewiesen, währen dieser Zeit 
weder eigene noch aufbewahrte Rodeln 
abzugeben und sich zu bemühen, anwesende 
Touristen von einem Befahren der Rodelbahn 
abzuhalten. Hr. Brenner wird ersucht, die Bahn 
während der fragl. Zeit in gutem Zustand zu 
halten. Ein Zuschuß in der Höhe des vorjährigen 
Betrages wird auch heuer wieder gewährt. 
 Alsdann gibt Hr. Finsterwalderbekannt, 
daß am nächsten Tage die Erneuerung des 
Pachtvertrages mit dem Hochriespächter 
eintreten solle. Der Pachtvertrag wird verlesen. 
Da der Blitz heuer in die Hütte geschlagen habe, 
wird die Anbringung eines Blitzableiters 
beantragt, der Entscheid hierüber jedoch bis zur 
nächsten Generalversammlung zurückgestellt 
und die Versammlung gegen 11 h geschlossen. 
 
A. Berger, 
stellvertret. 1. Schriftführer. 
 

Protokoll 
der Ausschußsitzung vom 15. Dezember 1911 
 
Vorsitzender: Dr. J. Mayr. 
 
 Dr. Mayr als Vorsitzender bespricht kurz den demnächst stattfindenden 
Sektionstag in Salzburg und teilt alsdann mit, daß ein Herr aus Magdeburg sich angeboten 
habe, einen Vortrag über Argentinien zu 
halten. Der1 Ausschuß ist damit einverstanden und stellt die Kosten desselben zur 
Verfügung. Weiters liegt ein Aufruf des „Vereins zum Schutz u. zur Pflege der 
Alpenpflanzen“ vor mit der Aufforderung zum Beitritt. 
 Die Generalversammlung wird auf die Weihnachtswoche verschoben, um Zeit zur 
Ausarbeitung des Jahresberichtes zu gewinnen. 
 Nun erfolgt die Berichterstattung des Kassiers und der einzelnen Referenten. Aus 
dem Berichte des ersteren, Hrn. Apoth. Rieder, sei erwähnt, daß ein Überschuß von 16.41 M 
bei einem Mitgliederstande von 472 vorhanden sei. Hr. Gerstner referiert über den 
Brünnstein: der Besuch erreichte jedenfalls keine größere Höhe als im Vorjahre; allgemein 
anerkannt wurde, daß die Wirtschaftsführung in guten Händen sei. Ihm folgt Hr. 
Finsterwalder mit seinem Hochriesbericht: der Ankauf des 3. Alpenanteils scheiterte an den 
hohen Forderungen des Besitzers. Fahrweg u. Wasserleitung können nicht entbehrt werden. 
Die Verhältnisse am Brünnstein, wo bezügl. der Wege seitens des Bez. Amts nur 
Notfallsrechte angenommen wurden, weisen darauf hin, bei der Hochries vorsichtig zu sein. 
Der Besuch habe nicht zu, sondern abgenommen, wohl hauptsächlich eine Folge der 
abnormen Witterung und der auf den Almen herrschenden Maul- u. Klauenseuche. Die 
Wegverhältnisse müssten geklärt werden, damit nicht nur Touristen verkehren, sondern 
auch Vieh zu- u. abgetrieben werden könne.Es werden nun die Voranschläge aufgestellt. 
 Ehe der Vorstand den einzelnen Herren und besonders Hrn. Kassier Rieder 
seinen Dank für deren Mühewaltung und klaren Berichte aussprach, teilte er noch ein 
Schreiben des Rentamtssekr. Schwaiger mit, wonach der Pfarrer von Törrwang eine Schrift 
über den Samerberg herausgeben wollte, der ein Panorama von der Hochries beigefügt 
werden solle. Die Sektion steht der Absicht, ein farbiges Panorama herauszugeben, etwas 
skeptisch gegenüber und kann nur ein billiges 20 Pf. Panorama 
befürworten. 
 Die Sitzung wurde um 11 h geschlossen. 
 
A. Berger, 
stellvertret. 1. Schriftführer. 

Protokoll 
der ordentlichen Generalversammlung vom 29. Dezbr. 1911 Lokal: „König Otto“. 
Vorsitzender: Hr. Finsterwalder. Rieder, Oskar Huber, Beppo Huber, Langguth, Jelinek, 
Wachter, Berger. 
Die Versammlung war von seiten der Mitglieder so schwach besucht, daß „bald mehr 
Mitglieder anwesend gewesen wären als Mitglieder des Ausschusses.“1 So aber erzielte 
letzterer sogar noch eine Mehrheit, indem zu Beginn der Versammlung 8 Mitgliedern des 
Ausschusses 7 Sektionsmitglieder gegenüberstanden und selbst das verkleinerte Lokal im 
„König Otto“ sich noch als „nahzu zu 
groß“ erwies. 
Um 8 ¼ h eröffnete der 2. Vorstand die Versammlung, die Erschienen1 herzlichst begrüßend 
und sein Bedauern über den schwachen Besuch zum Ausdruck bringend. Hierauf erstattete 
an Stelle des leider erkrankten Hr. 1. Schriftführers Baron v. Andrian, den Jahresbericht Herr 
2. Schriftführer Langguth. Ihm folgte, da der Bericht eine Diskussion nicht zeitigte, Herr 
Kassier Rieder mit 
seinem Kassenbericht. Die beiden Kassenrevisoren erklärten, die sämtl. Bücher in vollster 
Ordnung gefunden zu haben. Herr Beppo Huber übernahm für den erkrankten 
Brünnsteinhausverwalter Gerstner die Verlesung dessen Berichtes, der sich durch klare 
Fassung und Ausführlichkeit auszeichnete. Ferner folgen noch die Berichte über das 
Hochriesunternehmen von H. Finsterwalder, über die Sektionsbibliothek von Hrn. Wachter 
und der Markierungs- u. Sportbericht von Hrn. Jelinek, worauf der Vorsitzende noch al- 
len Herren und insbesonders dem Kassier für deren Mühwaltung den Dank der Sektion zum 
Ausdruck bringt. 
Nach einer kleinen Pause wird mit der Aufstellung der verschiedenen Etats begonnen und 
werden diese zur Diskussion gestellt. Eine solche erfolgte jedoch nicht. 
Über einer weiteren Pause erfolgte das Kapitel: Wünsche und Anträge. Ein Tanzkränzchen 
ist bereits für einen bestimmten Tag in Aussicht gestellt und als Lokal der Hofbräusaal 
gemietet worden. In bezug auf die Wahl des künftigen Versammlungslokales dürfte der 
Flötzingersaal wohl die erste Aussicht haben. Einer Anregung des Kassiers zufolge soll der 
jährl. Mitgliederbeitrag von 10 auf 11 M (mit gebundener Zeitschrift) erhöht werden. Die 
anwesenden (nunmehr) 8 Mitglieder sind hiemit einverstanden. Hr. Salinenkassier Stoll und 
Hr. Beppo Huber regen in betreff der Wegstreitigkeiten zum Brünnstein eine Vertretung der 
Sektion durch einen Rechtsanwalt an. Hierüber wird abgestimmt und der Antrag einstimmig 
angenommen. 
Nachdem keinerlei Wünsche oder Anträge mehr geäußert werden, schließt der Vorsitzende 
um ¾ 11 h die Generalversammlung. 
Herr Apotheker Dr. Rothdauscher1 spricht dann noch namens der Mitglieder dem 
Ausschusse Dank und Anerkennung der Sektion für dessen Wirksamkeit aus und bittet, den 
schwachen Besuch der Generalversammlung den Mitgliedern nicht als Zeichen von 
Gleichgültigkeit auslegen zu wollen. 
 
A. Berger, 
stellvertret. 1. Schriftführer
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